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A n die geehrten Vereins-Mitglieder.
Um mehrfachen A nfragen  und B itten  bez. einer genauen Feststellung unseres 

S ta n d p u n k te s  in der F ra g e  des V ogelfangs und  V ogelha ltens nachzukommen 
und um  M ißverständn issen , die a u s  unseren W orten  au f S e ite  2 dieses J a h r ­
ganges bez. des V ogelhänd ler-V erbandes sich ergeben könnten, zu verm eiden, e r­
klären w ir hierdurch nochm als, daß w ir ein p r i n z i p i e l l e s  V erbot des F a n g e n s  
und H a lte n s  einheimischer Vögel entschieden fü r unrichtig und  unzweckmäßig halten  
und  au f dem S tand pu nk te  des von der Deutschen ornithologischen Gesellschaft 
und  m it E inverständn is unseres V ere in s dieser T ag e  dem H errn  Reichskanzler vorge­
legten Gesetzentw urfs betr. des in tern a tion alen  Vogelschutzes stehen, dessen § 2 la u te t:

„A usnahm en  von Z 1 a  und d  (d. h. vom Verbote, V ögel zu fangen  und  
in der Z e it vom 1. b is 15 . A ugust zu schießen) können auf Ansuchen gu t be­
leum undeter Leute fü r  eine bestimmte Ö rtlichkeit und  Z eit nach B eib rin gu ng  einer 
E inw illigungsbescheinigung  der Besitzer des G ru n d  und B o d en s, sowie der J a g d ­
berechtigten von den zuständigen B ehörden gestaltet w erden: 

a . zu wissenschaftlichen Zwecken; '
d. zmn Fang von Stubenvögeln, insofern derselbe nicht Massenfang 

ist, innerhalb der Zeit vom 15. August bis 1. März;
o. zu r Vernichtung zur Z eit lokal schädlicher oder lästig werdender V ögel."

S o m it  w ürde es dem Liebhaber ermöglicht sein, sich den erwünschten ein- - 
heimischen V ogel zu verschaffen.

E ine a l l g e m e i n e ,  u n e in g e s c h r ä n k te  F a n g e r la u b n is , auch n u r  fü r eine 
bestimmte Z e it , halten w ir im  In te re sse  des Vogelschutzes fü r unan gän g ig ; da­
gegen können w ir das V erbot des H a lte n s  und V erkaufs derartiger au f legale 
Weise erlegter Vögel nicht a ls  gerechtfertigt erachten. .

W ir g lauben, in  dieser. Weise sowohl den In te ressen  a lle r derer gerecht zu 
w erden, die fü r  den Vogelschutz ein treten, a ls  auch den b e r e c h t ig te n  W ünschen 
der V ogelhändler. W e i t e r g e h e n d e  B estrebungen der letzteren können w ir in 
keiner Weise billigen.

M erseburg  und G e ra , A nfang  F e b ru a r  1 90 1 . Der Vorstand.
Einiges vom Jogelfutterplahe.

Bon E. Christolei t .

M ein  d iesjäh riger (1 8 9 9 — 1900) Futterp la tz  w urde in einer G egend angelegt 
in der b isher noch nicht regelm äßig gefüttert w orden w a r ;  infolgedessen fanden sich, 
wie d as  in diesem F a lle  die Regel ist,, die V ögel erst nach längerer Z eit ein. Z uerst 
entdeckt hatte ihn ein K le ib e rp aa r, das sich schon im S p ä th e rb s t in  dem großen 
parkartigen G u tsg a r te n  eingefunden ha tte , und  wie hier an F indigkeit, so thaten
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sie es fo rtan  auch allen  übrigen  G ästen an  Z utrau lichkeit und Furchtlosigkeit zuvor, 
m it der sie b is dicht vo r d as Fenster kam en, ü b rig e n s  wie gewöhnlich viel m ehr 
F u tte r  fo rttru g en , a ls  sie fü r sich zur E rn ä h ru n g  brauchten, um in  allen  möglichen 
R ind en spa lten  V o rrä te  anzulegen, w as b is in den M ä rz  fortgesetzt w urde. Leider 
verschwand M itte  J a n u a r  das W eibchen und  kehrte nicht m ehr wieder, jedenfalls 
einem R au b tie re  zu r B eu te  gefallen; das M ännchen  blieb b is zum F rü h ja h r . 
D ie eigentümliche, zuerst von P rofessor D r .  R u s s o w - D o r p a t  (O rn irh . M o n a tsb e r . 
1 8 9 6 , S .  94) beschriebene S te llu n g  beim A b w ärlsk le tte rn  (indem  ein F u ß  schräg 
nach oben gehalten w ird) konnte ich dabei m it und  ohne G la s  sehr oft beobachten; 
ganz so steif, wie es in  jener Beschreibung erscheint, sieht sie ü b rigens  nicht a u s , 
da der V ogel n u r  selten eine Strecke ununterb rochen  a b w ä rts  hüpft, vielmehr 
häufig an h ä lt und sich nach der einen oder der anderen S e ite  w endet, wobei der 
F u ß  dann  stets seine S te llu n g  wechselt, üb rigens auch beim H üpfen  meist nicht 
m it beiden F üßen  zugleich abstößt, sondern auch etw as „chassiert"; auch ü berrag t 
der ausgestreckte F u ß  den S chw anz keineswegs um  einen ganzen Z o l l ,  sondern 
höchstens um  ein geringes. —  E rst mehrere Wochen später kamen K o h l-, B la u -  
und S um pfm eisen , von jeder A rt mehrere P a a r e ,  ohne daß  e s , da an  ver­
schiedenen S te lle n  gefüttert w urde, deshalb viel zu S tre itigke iten  gekommen w äre ; 
die B la u -  und Sum pfm eisen  m achten den K ohlm eisen, diese dem K leiber meist 
an stan dslo s P la tz ; n u r  zwischen den beiden kleinen A rten  w ar die R a n g o rd n u n g  
nicht ganz zweifellos festgestellt; nicht im m er wollten die S um pfm eisen  den B la u ­
meisen sofort weichen und machten andererseits auch öfter M ien e , sich an  ein 
Futternäpfchen  zu begeben, während eine ih re r schöneren V erw andten  noch d a ra u f  
saß , in  welchem F a lle  diese d ann  m it Flügelschlägen und S chnabelaufsperren  
eine gew altig drohende M iene a n n ah m , die auch meist E rfo lg  h a tte ; die B la u ­
meise bleibt eben b e i .a l le r  Z a r th e it  der E rscheinung und sonstiger A nm ut des 
W esens doch die nächste V erw andte der Kohlm eise, ein kleines Trotzköpfchen, das 
u n te r Um ständen recht „karsch" —  wie m an hier zu Lande sagt —  werden kann. 
I n  früheren  J a h re n  in  einer anderen G egend, a ls  ich den F eh le r gemacht hatte, 
n u r  an  einer S te lle  zu fü tte rn , habe ich ü b rig e n s  nicht selten auch S um pfm eisen  
sehr nachdrücklich sogar den Kohlmeisen die Spitze bieten sehen, wobei m ehr a ls  
einm al zwei der feindlichen V erw and ten  im  F lu g e  nicht n u r  m it den S ch n äb e ln , 
sondern auch m it den K rallen  au feinander einhackend herabw irbelten  und  es eine 
Z e itlang  thatsächlich dahin gekommen w ar, daß  die großen Kohlmeisen den kleinen 
Sum pfm eisen w iderspruchslos den V o r tr i t t  ließen. H an f, d as  gewöhnliche F u tte r , 
w urde entgegen der Angabe im „neuen N a u m a n n "  von den B laum eisen ziemlich 
ebenso oft angenom m en und  ganz in derselben W eise zierlich und geschickt a u f­
gehackt wie von den K ohl- und  S um pfm eisen ; ob die B laum eisen auch S o n n e n -
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blum en-, K ü rb is -  und G urkensam en annehm en, fü r  dessen schleunigste B eseitigung 
ja  K leiber und Sum pfm eisen  stets so rgten , konnte ich nicht feststellen; an S o n n e n - 
L lum enstauden, an  die freilich ja  auch die Kohlmeise lange nicht so gern geht 
wie die S um pfm eise , habe ich sie nie gesehen. A ndererseits gingen wieder B la u -  
n n d  selbst Sum pfm eisen  bald  ganz ebenso gern und regelm äßig  an die (zur 
V erm eidung  irgend welcher Beschädigung des Gefieders zwischen zwei Hölzchen, 
an die die V ögel sich anklam m erten , aufgehängten) Speckstreifen wie die K o h l­
meisen, fü r die sie ursprünglich bestimmt w aren ; selbst den K leiber sah ich, a lle rd in g s  
n u r  einm al —  im  A nfange —  d a ra n . S e h r  gern w urden  von allen drei M eisen­
arten  wie auch vom K leiber zerschnittene H ase l-, P a r a -  und W a ln u ß - , e tw as 
w eniger auch P flaum enkerne angenom m en, noch lieber a ls  jene aber Stückchen 
M a rz ip a n , jedoch m it A usnahm e des G usses; es kam den V ögeln  offenbar aus 
den M a n d e l- , nicht au f den Zuckergeschmack an. Zerschnittene Apfelsinenkerne 
dagegen w urden beharrlich verschmäht, wiewohl nam entlich a n fa n g s  des P ro b ie re n s  
und  der N eugierde wegen sämtlich fortgetragen. Ü brigens trug en  auch die S u m p f ­
meisen gelegentlich V o rra t  ein. —  D a ß  auch d a s , w as von den eifrigen M eisen 
oder dem oft etw as hastig zufahrenden  Kleiber verschüttet w urde, nicht umkam, 
dafü r sorgten die S p e rlin g e . Ih re tw egen  geschah die ganze F ü tte ru n g  in  an 
langen  B indfäden  frei au fgehängten , unten  durch ein angehängtes Ziegelstück be­
schwerten, oben zur Bequemlichkeit der V ögel m it einem Holzkreuze versehenen 
Blechnäpfchen, eine etw as umständliche A rt, die bei im  G roßen  betriebener F ü tte ru n g  
ja  w ohl nicht durchführbar ist, sonst aber gute D ienste thu t und  den M eisen sowie 
dem K leiber natürlich  gar keine Schwierigkeiten macht, aber auch fü r  die übrigen 
Vögel der Hochplätze anw endbar sein dürfte ; w enigstens nehm en, wie ich in  früheren 
J a h re n  feststellen konnte, die sonst doch etw as p lum p erscheinenden G rü n lin g e  
etw as fester hängende Näpfchen, die den S p e rlin g e n , w enn sie nicht g a r zu hungrig 
sin d , noch im m er zu unsicher vorkommen, schon ganz gern an. A u s meinen 
M eisennäpfchen direkt etw as zu erlan gen , gaben die S p e rlin g e  denn auch bald 
a u f ;  d a fü r aber gingen sie desto eifriger a ls  echte Schm arotzer dem nach, w as 
von der rechtm äßigen G äste Tische fiel und w aren schließlich so d a rau f eingeübt, 
daß fast stets mehrere sofort herbeistürzten, w enn eine M eise oder der K leiber 
sich auch n u r  einem Näpfchen näherte. J a  ich habe sie sogar stark im Verdacht, > 
daß sie ö fte rs , wenn ein V ogel auf einem Futtergcfäße saß, heftig auf ihn  zuflogen 
lediglich in  der E rw a rtu n g , daß bei seinem erschreckten Abfliegen besonders viele 
K örner verschüttet werden w ürden , w as ich freilich n iem als ganz einw andfrei be­
obachten konnte; zuzutrauen w äre es diesen geriebenen Spitzbuben  und Schm arotzern 
der V ogelw elt im m erhin .
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